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Nr. 83. 
der deutſche Handelstag 


iſt in Berlin zu einer Konferenz zuſammenge⸗ 
treten. Nachdem der Vorſitzende Kommerzienrath 
Frentzel die Konferenz mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet hatte, nahm der Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky das Wort, um die Be⸗ 
deutung des Handels hervorzuheben. Es ſei falſch 
dem Handel eine geringere Bedeutung beizulegen 
als denjenigen Erwerbszweigen, die auf die un⸗ 
mittelbare Herſtellung von Ropprodukten, Halb⸗ 
oder Ganz⸗Fabrikaten gerichtet ſeien. Der Staats⸗ 
ſekretär bedauerte, daß ſich bei den Produktions- 
erhebungen zur Vorbereitung der Handelsverträge 
nicht habe feſiſtellen laſſen, inwieweit ſich 
der Werth der Waare erhöhe durch den 
Handel, der ſie vertreibt. Deshalb ſolle man aus 
der öffentlichen Erörterung die Behauptung aus⸗ 
ſcheiden, daß der Handel, welchem nur die Ver⸗ 
theilung der Güter zufällt, eine minderwerthige 
Thätigkeit gegenüber den auf die unmittelbare 
Erzeugung von Gütern gerichteten Thätigkeit dar⸗ 
ſtelle. Der gemeinſchaftliche Urquell unſeres ge⸗ 
ſammten wirthſchaftlichen Wohlſtandes und Fort⸗ 
chrittes iſt aber deutſche Arbeitskraft und deutſche 
Arbeitsluſt. Sie zu erhalten und ihnen fortge⸗ 
ſetzt neue Gebiete der Thätigkeit zu erſchließen, 
muß unſer Aller Aufgabe fein. Nur in dieſem 
Zeichen können wir im friedlichen Wettbewerb der 
Völker ſiegen. Die Anſprache des Staatsſekretärs 
entfeſſelte den lauten und allgemeinen Beifall der 
Anweſenden. — Alsdann wurde der Geſchäftsbe⸗ 
richt vorgelegt, aus dem hervorgeht, daß der 
deutſche Handelstag ſämmtliche zur Vertretung von 
Handel und Induſtrie geſetzlich berufenen Handels⸗ 
ammern, Gewerbekammern und kaufmänniſchen 
Korporationen des deutſchen Neiches umfaßt. 
Endlich nahm der Handelstag eine Reſolution 
zu Gunſten der Flottenvorlage und 
gegen das Flei ſchſchaugeſetz an. 

Am heutigen Sonnabend wird der Handels⸗ 
tag ſeine Berathungen mit der Erörterung der 
Beſteuerung der Großbetriebe in den Müllereien 
und der Neuordnung des deutſchen Handestages 
beſchließen. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ unterzieht die 
Ausführungen des Staatsſekretärs Grafen Poſa⸗ 
dowsky zum Lobe des Handels einer ſehr ſcharfen 
Kritik. Die überflüſſige (!) und ſchädliche Einfuhr 
von Getreide und Fleiſch ſie lediglich auf das 
Konto des Handels zu ſetzen. (Das Organ des 
Bundes der Landwirthe hat ſich dermaßen in 
ſeine extrem agrariſchen Ideeen verrannt, daß bei 
ihm jeder Verſuch einer Bekehrung zur beſſeren 
Einſicht umſonſt iſt. D. Red.) 


deutſches Reich. 


. Berlin, den 7. April 1900. 
Der Kaiſer machte am Freitag mit ſeinem 
in Berlin eingetroffenen Bruder, dem Prinzen 
... — 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
12. Fortſetzung. 
Die Maslow dachte einen Augenblick nach und 
verſetzte dann: 
„In das Nebenzimmer, das leer war, bin ich 
Dineingegangen 15 5 
„Und weshalb find Sie dort hineingegangen?“ 
fragte ber tsanwalt, der ſich plötzlich um⸗ 
drehte und ſich direkt an ſie wendete. 
„Um auf den Fiaker zu warten.“ 
„Iſt Kartymkin auch mit der Angeklagten in 
das Sr getreten; ja oder nein?“ 
a “ 


re | 
„Und warum?“ 

„Es war noch Cognac in der Flasche, und den 
wir zuſammen getrunken.“ ; 
„dat die Angeklagte über irgend etwas mit 

geſprochen?“ 


»Ich habe über gar nichts geſprochen! 

Ich Habe alles geſagt, was vorgefallen ift,“ 
„Ich habe nichts mehr zu fragen,“ ſagte der 
Staatsanwalt PR denten; darauf fing er 
baftig an, feine Rebe zu fkizzieren und ſich zu 
notieren, daß die te ſelbſt geſtanden hatte, 
in ein leeres mit ihrem Komplizen 


4 Es trat eine Pauſe ein. 
2 Sie haben nichts weiter zu ſagen?“ 


. 
Serre 


— —— 


Heinrich, eine Spazierfahrt. Tags zuvor ließ 
Se. Majeſtät ſich von Prof. Schaper Modelle 
für die Ausſchmückung der alten Aachener Krönungs⸗ 
kirche Karls des Großen vorlegen. Dieſe fanden 
den vollſten Beifall des Monarchen. 

Raiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph 
werden nach Mittheilung eines Wiener Blattes 
der im Herbſt in Gmunden ſtattfindenden Ver⸗ 
mählung des Prinzen Max von Baden mit der 
Prinzeſſin Marie Luiſe von Cumberland bei⸗ 
wohnen. — Wir glauben nicht, daß über die 
Theilnahme unſeres Kaiſers bereits eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen iſt. 

Beim Staatsſekretär des Aeußern Grafen 
Bülow fand Donnerſtag Abend eine Tafel 
ſtatt, an der die Abgg. Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein, 
Dr. Hahn, Stöcker, Mauſer, Dr. Paaſche, Dr. 
Lehr, Dr. Pachnicke, Prinz Arenberg und 
v. Eynern theilnahmen. 

Die Beſetzung der durch den diesjährigen 
Reichshaushaltsetat neu errichteten Berufs⸗ 
konſulate iſt nunmehr erfolgt, und zwar iſt 
das Generalkonſulat in Zürich dem Konſul in 
Baſel v. Eckardt übertragen worden, der in 
Baſel durch den Wirkl. Legationsrath 
v. Buri erſetzt wird. Das Generalkonſulat in 
Valparaiſo (Chile) iſt dem bisherigen Konſul 
v. Löper daſelbſt und das Konſulat in Philadel⸗ 
phia dem Konſul Ritſche in New⸗York übertragen 
worden. 

Am 6. April waren es fünfzig Jahre, daß 
die Einverleibung der Hohenzollernſchen 
Lande in das Königreich Preußen ſtattfand. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in ihrer Erinnerung: 
Nicht der Größe des Gebiets nach muß die 
Vereinigung Hohenzollerns mit Preußen betrachtet 
werden; viel bedeutender war der Gewinn dadurch, 
weil Hohenzollern auch Stammland der preußiſchen 
Könige iſt, und Preußen mit der Beſitzergreifung 
Hohenzollerns wieder Fuß faßte in Süddeutſchland, 
aus dem es ſeit dem Verluſt von Ansbach⸗Bayreuth 
durch Napoleon verdrängt worden war. 

Glatt und ohne Störung hat ſich 
die Ausführung des von den Privatpoſten bisher 
verſehenen Dienſtes durch die Reichspoſt, nament⸗ 
lich auch in Berlin abgewickelt, — ſo ſchreibt die 
poſtofficiöſe „Diſche. Verk.⸗Zig.“. Dazu bemerkt 
die „Volks⸗Zig.“: Eigenlob duftet bekanntlich 


anders als Raſenöl, beſonders aber in dieſem Falle, 


wo es im kraſſeſten Widerſpruch zu der geſammten 
öffentlichen Meinung ſteht. Das Blatt fordert: 
Vermehrung der Poſtſchalter, Uebertragung des 
Verkaufs von Poſtwerthzeichen an Geſchäftsleute 
gegen einen kleinen Gewinn ſowie bedeutende Ver⸗ 
mehrung der Briefkäſten. 

Die Frage der Aufhebung der Kohlen⸗ 
ausfuhrtarife wird in geraumer Zeit zur 
Entſcheidung kommen. Kurz nach Oſtern wird 
eine Konferenz im Reichseiſenbahnamt in Berlin 


zuſammentreten und jeden einzelnen Kohlentarif 
22 


„Ich habe alles geſagt, was geſchehen ift,“ 
wiederholte die Maslow, ſeufzte und ſetzte ſich 
nieder. 5 

Nun notirte ſich der Präſident etwas auf 
ſeinen Papieren, hörte auf die Mittheilung, die 
ihm einer der Beiſitzer ins Ohr flüſterte, erklärte 
die Sitzung um 20 Minuten für aufgehoben, 
erhob ſich haſtig und verließ den Saal. 

Der Beiſitzer, der mit ihm geſprochen, war 
der Richter mit dem langen Bart und den gut⸗ 
müthigen, großen Augen; dieſer Beamte verſpürte 
eine leichte Magenverſtimmung und hatte den 
Wunſch ausgeſprochen, eine Stärkung zu ſich zu 
nehmen. Deshalb hatte der Präfident die Sitzung 
aufgehoben. 5 

Nach dem Präſidenten und den Richtern er⸗ 
hoben ſich auch die Geſchworenen ſofort und 
dopen ſich mit der angenehmen Empfindung, bes 
reits einen guten Theil des geheiligten Werkes, 
mit dem die Geſellſchaſt fie betraut, vollbracht zu 
haben, in ihr Berathungszimmer zurück. 

Nechludoff ſetzte ſich, als er in das Ge⸗ 
ſchworenenzimmer getreten war, ans Fenſter und 
begann zu träumen. 


Fünftes Kapitel. 


Ja, es war Katuſcha, und Nechludoff erinnerte 
ſich, unter welchen Verhältniſſen er ſie kennen 
gelernt hatte! 

Als er ſie zum erſtenmal geſehen, hatte er 
eben fein drittes Untverſttätsjahr beendet und ſich 
bei feinen Tanten niedergelaſſen, um feine 
Doktorarbeit in Ruhe vorzubereiten. Er ver⸗ 
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Sonntag, den 8. April 


eingehend daraufhin prüfen, ob und welche Be⸗ 
denken ſeiner Aufhebung entgegenſtehen. 

Aus dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wird mitgetheilt, daß der Präſident nach 
Beendigung der Oſterferien beabſichtigt, zunächſt 
die unwichtigeren Vorlagen zu erledigen und dann 
das Gemeindewahlgeſetz zur zweiten Berathung zu 


bringen. 

Die preußiſche Staatsbahn⸗Verwaltung hat 
die Abſicht, für die Aufenthalts⸗ und Ueber⸗ 
nachtungeräume ihres Fahrperſonals Leſeſtoff 
anzuſchaffen. 

Die Frage, ob die Medieinalverwal⸗ 
tung vom Kultusminiſterium abzutreten und auf 
das Miniſterium des Innern zu übertragen ſei, 
iſt entgegen einer früheren Meldung noch nicht 
entſchieden, ſondern befindet ſich den „B. N. N.“ 
zufolge noch im Stadium der Erwägungen. 

Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Die Mittheilung, daß das Staats⸗ 
miniſterinm beſchloſſen habe, dem Antrage auf 
Zulaſſung der Abiturienten der Realgymnaſien 
zum medieiniſchen Studi um zuzuſtimmen, 
wird uns als zutreffend bezeichnet mit dem Be⸗ 
merken, daß die Zulaſſung nur erfolgen ſoll, wenn 
dieſe Abiturienten im Lateiniſchen vollauf den 
Anforderungen genügen, welche an die Abiturienten 
der humaniſtiſchen Gymnaſien geſtellt werden. 
Ueber die Zulaſſung der Real⸗Gymnaſial⸗Abitu⸗ 
rienten zu anderen Studien, namentlich zum 
juriſtiſchen, ſoll kein entſcheidender Beſchluß ge⸗ 
faßt ſein. 

Das erſte Geſchwader unſerer Flotte 
macht zur Zeit Fahrten in der Oſtſee. Am Freitag 
hielten ſich die beiden Panzerſchiffe und die beiden 
Aviſos in der Danziger Bucht auf. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Ueber die Ein⸗ 
bringung erheblicher Armee⸗ und Marineforde⸗ 
rungen wurde in Wirner und Budapeſter 
Blättern ſchon ſeit Tagen gemunkelt, die Gerüchte 
verſtummten jedoch, nachdem von offiziöſer Seite 
ein Beſchwichtigungsartikel veröffentlicht worden 
war. Jetzt liegen über dieſelbe Angelegenheit aufs 
Neue widerſprechende Nachrichten vor. Privatim 
verlautet nämlich, der jüngſte . Miniſter⸗ 
rath in Wien habe deshalb eine ungewöhnliche 
Ausdehnung gehabt, weil betreffs der Forderung 
der Krlegsverwaltung Meinungsverſchiedenhelten 
aufgetreten ſeien. Der Reichskriegsmigiſter 
v. Krieghammer ſei nämlich mit größeren Forde⸗ 
rungen aufgetreten, denen weder die öſterreichiſchen 
noch die ungariſchen Miniſter zuzuſtimmen ver⸗ 
mochten. So habe er namentlich die Einführung 
von Schnellfeuergeſchützen, die Erhöhung des 
Präſenzſtandes des Heeres und bedeutende Mehr⸗ 
aufwendungen für die Flotte gefordert. Die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und den übrigen Miniſtern ſollen dabei 
— 


brachte die Sommermonate gewöhnlich mit Mutter 
und Schweſter in dem Schloß, das die erſtere in 
der Gegend von Moskau beſaß. Doch in dieſem 
Jahre hatte ſeine Schweſter ſich verheirathet und 
ſeine Mutter war ins Ausland, ins Seebad 
gegangen. Nechludoff hatte ſie nicht begleiten 
können, da er an ſeiner Doktorarbeit zu ſchreiben 
hatte, und darum hatte er ſich entſchloſſen, den 
Sommer bei ſeinen Tanten zuzubringen. Er 
wußte, hier würde er die für ſeine Arbeit noth⸗ 
wendige Ruhe finden, ohne daß ihn etwas ablenkte; 
er wußte auch, daß ſeine Tanten ihn ſehr lieb 
hatten, und er liebte auch ſie und ihr einfaches 
altmodiſches Leben. 
befand ſich damals in der begeiſterten 
Gemüthsverfaſſung eines Menſchen, der zum erſten⸗ 
mal die Bedeutung und Schönheit des Lebens nach 
ſeinem vollen Werth erkennt; er hatte kurz vorher 
die ſoziologiſchen Schriften von Spencer und 
Henry George geleſen, und der Eindruck, den ſie 
auf ihn gemacht, war um ſo ſtärker, als die 
Fragen, die darin behandelt wurden, ihn direkt 
angingen, denn ſeine Mutter war Eigenthümerin 
einer großen Beſitzung. Sein Vater hatte that⸗ 
ſächlich kein Vermögen gehabt, doch ſeine Mutter 
hatte ihm als Mitgift ungefähr 10 000 Deßjatinen 
Land zugebracht, von denen der größte Theil 
ihm eines Tages zufallen ſollte. Uad nun ent⸗ 
deckte er zum erſten Male, wie grauſam und un⸗ 
gerecht das Syſtem des Privatgrundbeſitzes war! 
Da er von Natur aus zu denen San 
denen das im Namen eines moraliſchen Bedürf⸗ 
niſſes gebrachte Opfer einen wahren Genuß be⸗ 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1500. 


ſo ſtark aufgetreten ſein, daß der Kriegsminiſter 
zum Scheiden aus dem Amte entſchloſſen ſein 
fol. Dagegen wird offiziös aus Budapeſt ge⸗ 
meldet, daß an alledem kein wahres Wort ſei, 
und die Frage der Präſenzerhöhung der Kompetenz 
der öſterreichiſchen und der ungariſchen Volks⸗ 
vertretung unterliege. 


Italien. Die Regierung hat Wort gehalten 
und ihre Umſturzvorlage zurückgezogen, nachdem 
die Aenderung der Geſchäftsordnung der Depu⸗ 
tirtenkammer zur Annahme gelangt war. In 
den Kreiſen der Oppoſition glaubt man zwar nicht, 
daß die Zurückziehung dieſes „Decreto legge““ 
nun auch ſchon gleichbedeutend ſei mit deſſen 
völliger Beſeitigung, erwartet vielmehr die Wieder⸗ 
einbringung der Vorlage zu einer ſpäteren Zeit. 
Aber das ſind unzeitige Sorgen, um die man 
ſich heute den Kopf noch nicht zu zerbrechen 
braucht. Vorläufig hat die Regierung korrekt ges 
handell und Miniſterpräſident Pelloux hat ſich als 
ein ganzer Mann bewährt. 


England. Ein förmlicher Iren⸗Kultus 


wird zur Zeit in London getrieben. Auf 
ſpeciellen Wunſch der Königin Victoria erhielt 
der jüngſte Sohn des Herzogs von York, des 


Sohnes des Prinzen von Wales, den Namen 
Patrick. — Patrick iſt der Name des iriſchen 
Schutzheiligen. — Im engliſchen Unterhauſe führte 
der erſte Lord der Admiralität Goſchen aus, 
die Admiralität ſchenke den Unterſeeboten 
große Aufmerkſammk eit, welche, wenn 
die praktiſchen Schwierigkeiten in Bezug auf ihre 
Verwendbarkeit überwunden werden können, eine 
weſentliche Waffe der auf die Defenſive angewieſenen 
Seemächte ſein müßten. Es ſei natürlich, daß 
die Nationen, welche in dieſer Lage ſich befinden, 
ſich bemühen, dieſe Waffe zu entwickeln. Dieſe 
Frage, wie dem Angriff der Unterſeeboote am 
beſten zu begegnen ſei, beſchäftigte die Admiralität, 
und greifbare Anregungen in dieſer Beziehung 
ſeien ſehr werthvoll. Es ſcheine ſicher, daß für 
eine Abwehr gegen dieſe Waffe in anderer Weiſe 
als durch Erbauung von eigenen Unterſeebooten 
Sorge getragen werden müſſe, denn es ſei klar, 
daß ein Unterſeeboot nicht gegen ein anderes 
fechten könne. 

Frankreich. Das Zugeſtändniß 
Portugals an Großbritannien, das engliſchen 
Truppen den Durchzug durch portugieſiſches Gebiet 
nach dem Kriegsſchauplatze geſtattet, hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung in heftigſte Erregung verſetzt. 
Das Auswärtige Amt hat ſeinen ſtändigen Rechts⸗ 
berather Renaud mit der Ausarbeitung eines Gut⸗ 
achtens darüber betraut, ob Portugal durch Ge⸗ 
ſtattung der Ausſchiffung engliſcher Truppen in 
Beira ſeine völkerrechtlichen Pflichten eines Neu⸗ 
tralen verletzt habe oder nicht. — Es kann nur bei⸗ 
fällig begrüßt werden, daß Frankreich den über⸗ 
aus merkwürdigen Schritt der portugieſiſchen 
Regierung einer gründlichen Prüfung unterzieht. 
— — j—ü— —IN2d WEEEREDLERLLLLETE 


reitet, ſo, haite er ſich ſofort entſchloſſen, für feinen 
Theil auf ſein Eigenthumsrecht zu verzichten, und 
den Bauern ſein eigenes Beſitzthum, das heißt, 
das von feinem Vater ererbte kleine Qut abzu⸗ 
treten. In dieſem Sinne hatte er übrigens auch 
ſeine Doktorarbeit abgefaßt und das Grundeigen⸗ 
thum darin behandelt. Das Leben, das er auf 
dem Lande bei ſeinen Tanten führte, war äußerſt 
regelmäßig. Er ſtand ſehr früh, manchmal um 
5 Uhr Morgens auf, badete ſich in dem kleinen 
Fluß, der am Fuße der Hügel dahinfloß, und 
kehrte dann durch die noch taufeuchten Wieſen 
nach dem alten Hauſe zurück. Nach dem Frühſtück 
arbeitete er oder ging wieder aus und durchſtreifte 
bis 11 Uhr die Felder. Vor dem Eſſen ſchlummerte 
er ein bischen im Garten; bei der Tafel be⸗ 
luſtigte und entzückte er ſeine Tanten durch ſeine 
unermüdliche Fröhlichkeit; Abends las er wieder 
oder blieb im Salon bei ſeinen Tanten, die ihm 
das Patiencelegen beibrachten. Oft konnte er in 
der Nacht, namentlich in den Mondnächten, nicht 
einſchlafen, denn die in ihm brauſende, jugendliche 
Lebensfreude hielt ihn wach; dann ging er bis 
zum Tagesanbruch in den Garten und überließ 
ſich ſeinen Träumen. 

So war ſein Leben ruhig und glücklich 
während des erſten Monats bei den Tanten ver⸗ 
floſſen, und während dieſes ganzen Monats 
hatte er das junge Mädchen nicht einmal beachtet, 
das halb als Mündel ſeiner Tanten, halb als 
Kammerzofe neben ihm lebte. Unter der Obhut 
ſeiner Mutter aufgewachſen, beſaß er noch zu 
19 Jahren die naive Unſchuld eines Kindes. Er 


w 


ee: 


militäriſchen Fachmanns, 


Nechludoff mit ihr zuſammen laufen. 


Bricht Portugal die Neutralität, dann ſehen 
Frankreich und Rußland vielleicht nicht ein, wes⸗ 
halb ſie ſie beobachten ſollen. 


vom Cransvaalkrieg. 


Cecil Rhodes befindet ſich jetzt in Lon⸗ 
don und wird dort mit ſeinem Buſenfreunde 
Chamberlain die Friedens bedin⸗ 
gungen erörtern! So hart die Bedingungen 
auch ſein mögen, die die engliſche Regierung den 
Buren aufzuerlegen entſchloſſen iſt, Cecil Rhodes 
wird fie zweifellos noch verſchärfen. Aber was 
die beiden Getreuen auch zuſammenbrauen mögen, 
vor der Hand hat es nur den Werth eines be⸗ 
ſchriebenen Stückes Papier, denn es iſt noch gar⸗ 
nicht abzuſehen, wann, ja ob die Engländer über⸗ 
haupt je in der Lage ſein werden, den Buren 
ihre Friedensbedingungen zu diktiren. 

Hören wir, was ein höherer deutſcher 
Militär über die Ausſichten des Krieges in 
der „Poſt“ ſchreibt: Als Napoleon 1812 nach 
Rußland zog, führte er ein an Zahl ſeinem Gegner 

erheblich überlegenes Heer aus weiter Ferne heran. 
Seine Verſuche, die ruſſiſchen Abtheilungen ge⸗ 
trennt zu ſchlagen, mißlangen, da die Ruſſen jeder 
Entſcheidung auswichen. Nach einem ernſten Rück⸗ 
zugsgefecht zogen ſich die Franzoſen nach Moskau 
zurück. Der Sieger aber fand in dieſer Stadt 
den erwarteten Frieden nicht. Rußland ſetzte den 
Kampf fort, Moskau ging in Flammen auf, der 
Rückzug der großen Armee ward unvermeidlich 


und endete mit ihrer gänzlichen Auflöſung. Der 
Fachmann zieht daraus ſeine Schlüſſe auf den 
Ausgang des ſüdafrikaniſchen Krieges. Man 


braucht nur ftatt Napoleon Roberts und ſtatt 
Moskau Bloemfontein, Kroonſtad oder ſelbſt Pre⸗ 
toria zu ſetzen und man hat die Nutzanwendung. 
Ein Rückzug über den glühenden Wüſtenſand von 
Afrika wird nicht minder verderblich ſein, wie der 
über die ſchnee⸗ und eisbedeckten Felder Rußlands. 
Hüte ih Britannien, jo ſchließt der Artikel des 
daß nicht der Feldherr 
Roberts an der vom Staatsmann Chamberlain 
geſtellten Aufgabe ſcheitere wie einſt Napoleon! 

Die üble Lage, in der ſich Roberts 
gegenwärtig befindet, iſt — wie weiter unten aus⸗ 
führlicher dargelegt wird beſonders ſeinem 
ſtarken Verluſt an Pferden (10000 Stück inner⸗ 
halb ſechs Wochen) zuzuſchreiben, durch den die 
Beweglichkeit ſeiner Truppen ſehr erſchwert wird. 
Wenn man auch den Einmarſch des Generals 
Clement in Bloemfontein als ein Anzeichen 
dafür nimmt, daß die rückwärtigen Verbindungen 
des Robertsſchen Heeres geſichert ſind, da dieſes 
doch noch nicht ſo geſchwächt ſein kann, daß es ſich 
genöthigt ſähe, mehr Truppen zur Sicherung der 
Front nach Norden zu ziehen, ſo kann man doch 
an der Ueberzeugung feſthalten, daß Lord Roberts 
vorläufig noch keinen entſcheidenden Schritt vor⸗ 
wärts thun kann. Je länger er aber in Bloem⸗ 
fontein zu liegen gezwungen iſt, um ſo mehr ver⸗ 
ſchlimmert ſich ſeine Situation. 

London, 6. April. ( Unterhaus.) 
Der Parlamentsſekretär des Krieges Wyndham 
führt aus, die Geſammtzif fer der Ge⸗ 
fangenen von Transvaal und des Oranje⸗ 
Freiſtaates habe ſich am 23. März auf 5000 
Mann beziffert. Die Geſammtſumme der gefan⸗ 
genen Engländer ſei nicht genau feſtgeſtellt; die 
Zahl der Vermißten und Gefangenen habe am 3. 
März 3466 Mann betragen. Man halte nicht 
dafür, daß bie Zeit gekommen ſei, die Frage der 
Auswechſelmug der Gefangenen zu regeln. 

Paris, 6. April. Der Korreſpondent des 
„New⸗York Herald“ in Pretoria meldet, er ſei 

„von der Regierung von Transvaal formell zu der 
Erklärung ermächtigt, daß ſie keineswegs die Ab⸗ 
ſicht habe, Johannesburg zu zerſtören oder Privat⸗ 
eigenthum anzurühren. 


Die Lage des engliſchen Feldmarſchalls 
Lord Roberts in Bloemfontein 
wird in einem Londoner Briefe der „Voſſ. Ztg.“ 
als ſehr ernſt bezeichnet. Die Buren, ſo heißt es, 
haben nach bekanntem Vorbilde eine Diviſion nach 
Norden gelockt, um das engliſche Hauptheer im 
— 


dachte an die Frauen nur vom Standpunkte der 
Heirath, und alle die, die ſich nicht mit ihm verhei⸗ 
rathen konnten, waren für ihn keine Frauen, ſondern 
nur „Leute.“ In demſelben Sommer, am Tage 
vor Himmelfahrt, beſuchte eine Dame aus der 
Nachbarschaft die beiden alten Fräuleins in 
Begleitung ihrer Kinder und eines Malers ländlicher 
Herkunft, eines Freundes ihres Sohnes. Nach 
dem Thee veranſtalteten die jungen Leute auf 
einer friſch abgemähten Wieſe vor dem Hauſe 
einen Wettlauf. Katuſcha wurde aufgefordert, 
am Spiele theilzunehmen, und kurz darauf mußte 
Sie war 
reizend, und wie alle andern ſah auch er ſie mit 
Wohlgefallen: doch der Gedanke, es könne ſich 
zwiſchen ihm und ihr eine intimere Beziehung 
herausbilden, war ihm nicht in den Sinn 
gekommen. 

Nach der Spielregel mußten ſie ſich beim 
Laufen anfaſſen, und der junge Maler ſollte 
verſuchen, ſie zu haſchen. „Es wird mir ſchwer 
werden, die Beiden einzuholen,“ dachte er, und 
dabei lief er doch mit ſeinen kurzen und etwas 
krummen, aber kräftigen und muskulöſen Muſchik⸗ 
beinen ſehr gut. 1 

„Eins, zwei, drei!“ — er gab das Zeichen, 
indem er in die Hände klatſchte. Katuſcha näherte 
ſich lächelnd Nechludoff, ergriff kräftig mit ihrer 
kleinen Hand die le und lief ſchnell nach links, 
wobei man das ihres geſtärkten Rockes 
vernahm. i 

TJortſetzung folgt.) 


Rücken anzugreifen und womöglich umzingeln zu 
können. Daß etwas Wahres an dieſer Vermuthung 
iſt, kann man ſich nicht verhehlen. Lord Roberts 
hat es nicht vermocht, den Rückzug der Buren⸗ 
kommandanten Olivier und Grobler aufzuhalten, 
die mit einem auf 5000 Mann geſchätzten Heer 
und 16 Geſchützen ſich aus der Kapkolonie längs 
der Baſutolandgrenze nach dem Nordoſten des 
Oranjefreiſtaates durchſchlugen, mit einem Geſchick, 
das man nur erfahrenen Feldherren zugetraut 
hätte. Was hat Lord Roberts, der mit einem 
auf 60 000 Mann geſchätzten Heere bei Bloem⸗ 
fontein ſtand, verhindert, den Burenführern den 
Rückzug abzuſchneiden? Auf dieſe Frage ant⸗ 
wortet der Berichterſtatter des oben genannten 
Blattes: Lord Roberts hat ſich durch den Entſatz 
von Kimberley und die darauf folgende Gefangen⸗ 
nahme des Kommandanten Cronje derart erſchöpft, 
daß er ſeinen Truppen Ruhe gönnen und ſeinen 
Transport gänzlich erneuern mußte. General 
French, der vor ſechs Wochen mit 8000 Berittenen 
von Ramdam zum Entſatze von Kimberley vor⸗ 
ſtieß, hat 3000 Pferde unterwegs verloren. Der 
Verluſt an Pferden durch Krankheit und Er⸗ 
ſchöpfung beim Vormarſch auf Bloemfontein wird 
auf weitere 4000 berechnet. Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie wurden gleich ſtark heimgeſucht. Außerdem 
ſind den Buren, als ſte jenen aus 200 Wagen 
beſtehenden Transportzug eroberten, er 
2000 Ochſen noch 3000 Pferbe in die 
Hände gefallen, die zum Erſatz für French dienen 
ſollten. Der Verluſt von 10000 Pferden inner⸗ 
halb ſechs Wochen bedeutet für Lord Roberts den 
Verluſt der Beweglichkeit, die allein es ihm er⸗ 
möglichte, ſeine Schläge ſo raſch auszuführen. Er 
mußte nach Bloemfontein, der Eiſenbahn wegen, 
und dort ſitzt er feſt, gerade wie Lord Methuen 
am Modderfluß feſtſaß, bis ihm Hilfe ge⸗ 
bracht wird. 


Aus der Provinz. 


Strasburg, 4. April. Seit geſtern wurde 
der Gerichtsdiener Armbroſt, ein Mann in den 
beſten Jahren, vermißt. Heute fand man ihn im 
Abort des Amtsgerichts erhängt. Da er vor 
acht Tagen wegen Beleidigung eines Amtsgenoſſen 
vom Schöffengericht zu einer Geldſtrafe verurtheilt 
war, ſo dürfte hierin der Grund des Selbſtmordes 
zu ſuchen ſein. 

* Schwetz, 4 April. Der aus Culm am 
1. d. Mts. mit 10000 Mark unterſchlagenen 
Geldern durchgegangene Kreis bote 
Reinberger hat hier, wie beſtätigt werden 
kann, am Montage ein Bierlokal beſucht und ſich 
von dem Barbier Schulz den Vollbart bis auf 
eine ſogenannte Fliege abnehmen laſſen. Als 
einige Stunden ſpäter die Polizei nach ihm fahn⸗ 
dete, war er bereits verſchwunden. — Ueber 27 
Ortſchaften des öſtlichen Theiles des Schwetzer 
Kreiſes, darunter die Stadt Neuenburg, iſt die 
Hundeſperre wegen eines der Tollwuth 
verdächtigen Hundes in Treul, der dort mehrere 
Hunde gebiſſen hat, verhängt worden. Für 
den Guts⸗ und Amtsbezirk „Tru ppenübungs⸗ 
platz Gruppe“ iſt der Garniſonverwaltungs⸗ 
Inſpektor Kugler zum Guts⸗ und Amtsvorſteher 
und der Kaſernen⸗Inſpektor Leiner zu deſſen 
Stellvertreter ernannt worden. 

Schwetz a. W., 3. April. Der deutſche 
Oſtmarken⸗Verein verſammelte am 
1. April zu einem Kommers mit Damen zur Ge⸗ 
burtstagsfeier Bismarcks. Nachdem durch Herrn 
Dr. Braune das Kaiſerhoch ausgebracht war, 
hielt Herr Prediger Hillenberg die Feſtrede. Vor 
Allem gälte es, das Teſtament zu vollziehen, das 
Bismarck ſeinem Volk in ſeinen „Gedanken und 
Erinnerungen“ hinterlaſſen habe. Nach muſika⸗ 
liſchen und theatraliſchen Vorführungen regte 
Herr Kreisſchulinſpektor Kießner die Gründung 
einer Bismarckſäule für Schwetz an. Die 
zu dieſem Zweck angeſtellte Sammlung ergab 
rund 100 Mk. 

* Aus den Kreiſe Schwetz, 6. April. 
Mit der Auftheilung des Anſiedlungsgutes 
Pruſt wird nun begonnen. Das 695 Hectar 
große Gut wird in 51 Parzellen in Größe von 
0,20 bis 25 Hectar aufgetheilt. Die drainage⸗ 
bedürftigen Flächen werden von der Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft Pruſt⸗Klahrheim drainirt. Die in 
Pruſt vorhandene Brennerei ſoll in eine Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrennerei umgewandelt werden. Am Orte 
befindet ſich eine Genoſſenſchaftsmolkerei und eine 
fiskaliſche Ziegelei mit Ringofen. Auch eine evange⸗ 
liſche Schule wird eingerichtet. Es iſt in 
Ausſicht genommen, für die im Zuſammenhange 
liegenden Anſiedlungsgüter Pruſt, Waldau, To⸗ 
polno, Brachlin und Friedrichsdank eine neue 
Kirche und Pfarre auf dem Gute Waldau zu 
erbauen. Von dem zur Anſiedlung ausgelegten 
Gute Topolno in Größe von 873 Hectar find 
von den 41 Stellen bereits 25 Stellen vergeben. 

* Graudenz, 5. April. In der Stadtver⸗ 
ordnetenfigung am Dienſtag wurde mitgetheilt, 
daß die Stadtſparkaſſe im erſten Vierteljahre 
ihres Beſtehens fait eine Viertelmillion Mark 
Spareinlagen auf mehr als 1000 Bücher verein⸗ 
nahmt hat. Zur Anſchaffung von Schläuchen, 
Hydrantenwagen und Schlauchbrücken wurden 
1600 Mk. bewilligt. 

* Graudenz, 6. April. In dem Keller 
des Kaufmann Fritz Kyſer'ſchen Grundſtücks 
brach heute früh gegen 7 Uhr Feuer aus. Das⸗ 
ſelbe verbreitete ſich mit 3477 Schnelligkeit auf 
den Laden, welcher vollſtaͤndig ausbrannte. Die 
Flammen pflanzten ſich weiter durch die Flure 
nach der Treppe fort, die zuſammenbrach. Das 
Dachgeſchoß ſtürzte um 9 Uhr ein. Zwei 
Frauen wurden mittels Lellern gerettet. Die 
Wohnräume des Herrn Fritz Kyſer find von dem 


u) 


Feuer verſchont geblieben. Auch das Hinterhaus 
an der Mauerſtroße wurde nicht in Mitleidenſchaft 
gezogen. Eine große Zahl Fernſprechleitungen, 
deren Drähte ſich auf dem auf dem Dach ange⸗ 
brachten Ständer vereinigten, ſind vernichtet. Der 
Brand wurde im Laufe des Vormittags vollſtändig 
bewältigt. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, Schritte zu thun, um 
den Ausbau der Kleinbahn Harden berg⸗ 
Michelau im Kreiſe Schwetz als normalſpurige 
Bahn und die Fortführung der Bahn bis Graudenz 
zu erreichen. 

Marienburg, 6. April. Herr Bau⸗ 
meiſter Lemke, der längere Zeit den erkrankten 
Kreisbaumeiſter Stumpf vertrat, iſt in Roſenberg 
zum Nachfolger des am 1. April aus dem Kreis⸗ 
dienſte geſchiedenen Kreisbaumeiſters Rogall angeftellt 
worden. 

* Konitz, 6. April. In Betreff des 
Konitzer Mordes iſt zwar auch bis jetzt 
irgend ein beſtimmter Anhalt noch nicht gewonnen, 
doch gewinnt nach und nach die Vermuthung an 
Raum, daß der 19 jährige Ernſt Winter zunächſt 
das Opfer einer Liebesaf faire geworden 
und die Zerſtückelung ſeines Körpers demnächſt 
wohl aus Aberglauben erfolgt iſt. 

*Dirſchau, 6. April. In der Badeanſtalt 
der jüdiſchen Gemeinde wurden heute ein 23 jähriges 
Mädchen und zwei Kinder durch Kohlendunſt 
betäubt aufgefunden. Das Mädchen iſt ge⸗ 
ſtorben, die beiden Kinder wur den noch lebend 
ins Krankenhaus gebracht. 

* Elbing, 6. April. Herr Pfarrer Emil 
Kuhn in Soßnow bei Zempelburg iſt am 
Montag mit 18 von 24 Stimmen zum evange⸗ 
liſchen Pfarrer in Fiſchau gewählt worden. 

* Danzig, 6. April. Herr General⸗Super⸗ 
intendent D. Döblin hat einen achtwöchigen 
Urlaub angetreten und ſich nach der franzöſiſchen 
Schweiz begeben. Mit ſeiner Vertretung iſt Herr 
Konſiſtorialrath Lic. Dr. Gröbler beauftragt 
worden. — Der Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffes A auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft 
wird vorausſichtlich am 21. April ſtattfinden. 
Ein Beſuch des Kaiſers zu dieſer Feier gilt 
nicht als ausgeſchloſſen. — Der Danzig⸗Zoppoter 
Machtelub „Gode Wind“ hat die Rennpyacht des 
Prinzen Heinreich „Gudruda“ angekauft. 


* Inſterburg, 2. April. Heute früh fiel 
es dem Perſonal des Hotel du Nord auf, daß 
es im Flur des erſten Stockwerkes ſtark nach 
Gas roch. Als man gewahr wurde, daß das 
Gas einem Fremdenzimmer entſtrömte, öffnete 
man gewaltſam die Thür. Hier fand man den 
Geſchaftsreiſenden Büchner von Königsberg halb 
entkleidet tod t im Bette vor. B. hakte die 
Hähne des Gasofens geöffnet und die beiden 
Brenner nach ſeinem Bette zugekehrt. Alsdann 
hatte er die Thür mit der Bettdecke verhängt 
und ſich zu Bett gelegt. In Folge des ſtark aus⸗ 
ſtrömenden Gaſes muß der Tod bald eingetreten 
ſein. Soweit aus den Papieren erſichtlich iſt, 
ſcheinen zerrüttete Vermögensverhältniſſe B. in 
den Tod getrieben zu haben. 


* Königsberg, 5. April. Das Nachspiel 
zu dem Proce Roſengart, über das 
wir bereits vor einigen Tagen einen Vorbericht 
brachten, begann heute vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht. Zahlreiche Zeugen füllten den Gerichts⸗ 
ſaal, darunter der aus dem genannten Proceß 
her bekannte „zärtliche Verwandte“ der Frau 
Roſengart, ihr Bruder Adameit, ferner ihr 
jetziger Gatte, frühere Referendar Wolff, und die 
Roſengart'ſchen Kinder. Angeklagt ſind bekannt⸗ 
lich die beiden Arbeiterfrauen Puſch und Zieg⸗ 
rahn wegen Meineides. Die Erſtere bekundete, 
daß fie von der Frau Roſengart ſ. Zt. viel 
Wohlthaten materieller Natur empfangen habe. 
Die Puſch will mit der Ziegrahn zuſammen 
geſehen haben, wie Roſengart erſchoſſen wurde. 
Im Uebrigen blieb die Zeugin bei ihrer früheren 
Ausſage. Frau Ziegrahn ſtellte einige Einzel⸗ 
heiten der Ausſagen der Puſch als nicht wahr⸗ 
heitsgemäß hin. Die Zeugenbekundungen, bei 
denen als belaſtend wieder diejenige des 
Adameit mit ihren aus jenem Proceß noch be⸗ 
kannten Anſchuldigungen gegen ſeine Schweſter, 
daß ſie ihm die Mitwiſſenſchaft an dem Morde 
ihres Gatten eingeſtanden habe, im Vordergrunde 
ftand, boten ſonſt nicht viel Intereſſe. 

* Schulitz, 3. April. Im Haufe des Kauf⸗ 
manns Cohn entſtand vorgeſtern Abend in einer 
Dachſtube Feuer. Mehrere obere Räume brann⸗ 
ten aus und auch ein Theil des Daches wurde 
vernichtet. Das Feuer ſoll von einem Lehrling 
des Bäckermeiſters J. angelegt ſein, der in 
demſelben Hauſe wohnt. Der Lehrling wurde 
heute verhaftet, beſtreitet aber die That. 
Er hat ſich indeſſen durch Drohungen gegen 


Herrn Cohn ſehr verdächtig gemacht. 


* Inowrazlaw, 6. April. [(Beſitz⸗ 
wechſel] Herr Gutsbeſitzer Baumgart hat fein 
570 Morgen großes Gut Turlejewo bei Ino⸗ 
wrazlaw für 550 Mark pro Morgen an die 
Herrn Friedmann K. Co. in Halle verkauft und 
von Letzteren das Dominium Plonkowo mit 
1400 Morgen für 440 Mark pro Morgen 


erſtanden. 

Freyſtadt, 3. April. Geſtern Abend 
7½ Uhr wurde dem bei einem Arbeitszuge bes 
ſchäftigten Arbeiter Auguſt Stein von hier auf 
der Halteſtelle Wilkau das rechte Bein unter⸗ 
halb des Knies abgefahren. Der Schwer⸗ 
verletzte, welcher den Unfall durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit herbeigeführt hat, wurde hierher überführt 
und in ſeine Wohnung gebracht. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 7. April. 

*[Perſonalien] Dem Kgl. Landrath 
v. Schwerin in Thorn iſt die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm vom Kaiſer von Rußland ver⸗ 
liehenen St. Annen = Ordens II. Kl. ertheilt 
worden. 

Dem Oberſten v. Boſe, Kommandeur des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 in Thorn, iſt 
das Ritterkreuz 1. Klaſſe des bayrifchen Militär⸗ 
Verdienſt⸗Ordens verliehen worden. A 

Der Gerichtsaſſeſſor Rudolf v. Rieſen aus 
Zoppot iſt in Folge ſeiner Uebernahme zur 
Staatseiſenbahnverwaltung aus dem Juſtizdienſte 
ausgeſchieden. 

* [Per ſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Ernannt die Bureau⸗Diätare Klieſow in 
Konitz und Schütz in Graudenz zu Bureau⸗Aſſiſten⸗ 
ten, die Bahnmeiſter⸗Diätare Queitſch in Teres⸗ 
pol und Sieh in Klahrheim zu Bahnmeiſtern, 
Lokomotivführer Loerke in Graudenz zum Werk⸗ 
meiſter. Verſetzt: Bahnmeiſter Ballhorn von 
Terespol nach Braunsberg. 

§ [Ueber das Befinden des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler] wird heute 
gemeldet: Der Kranke iſt ſchmerzensfrei. Kein 
Fieber. Die Aerzte find zufrieden. — Bei der 
Krankheit des Herrn v. Goßler handelt es ſich 
um eine Neubildung an der rechten Niere, die 
operirt werden mußte, aber zu Beſorgniſſen keinen 
Anlaß giebt. Die Heilung dürfte ſich nach dem 
Urtheile der Arzte in ganz normaler Weiſe voll⸗ 
ziehen. — Der glückliche Verlauf der Operation 
giebt auch der Hoffnung Raum, daß das Leiden 
des Herrn Oberpräfidenten völlig wird gehoben 
werden können und der Patient alsbald ſeine 
Kräfte fo weit wieder erlangen wird, um durch 
eine Erholungsreiſe nach ſüdlichen Kurorten völlige 
Geneſung zu ſuchen. 

* [Einfegnung.] Morgen, am Palm⸗ 
ſonntag, findet in der Altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche die Einſegnung der Konfirmanden 
Herrn Pfarrer Jacobi ſtatt, in der Neuſtädtiſchen 
Kirche durch Herrn Pfarrer Waubke, in der 
Garniſonkirche durch Herrn Divifionspfarrer 
Becke und in der Gymnaſial⸗Aula durch den 
Prediger der Reformirten Gemeinde Herrn Arndt. 
Was die Garni ſonkirche betrifft, fo erinnern 
wir noch beſonders daran, daß die erſten fünfzehn 
Bänke im Mittelfhiff für die Angehörigen 
der Konfirmanden beſtimmt ſind. 

[Verein der Liberalen.] Der füt 
Dienſtag Abend angezeigte Vortragsabend im 
Schützenhauſe muß ausfallen, da der Vortragende. 
Herr Rechtsanwalt Radt, hat verreiſen müſſen 
und bis Dienſtag noch nicht zurückgekehrt iſt. 

2 [Im Schützenhaus ⸗ Theater] wird 
als Abſchiedsvorſtellung das „Senſationsſtück“ 
„Der Burenkrieg“ 
Victoria⸗Theater giebt das 
vorigem Sonntag gaſtirende Specialitäten⸗Enſemble 
feine Abſchiedsvorſtellung. 

[Der Ziegeleipart] rüſtet ſich — 
kaum daß die erſten linden Fruͤhlingslüfte wehen 
— bereits zur Aufnahme der „freiheits“⸗dürſtigen 
Menſchheit; für morgen Nachmittag iſt ſchon ein 
Promenadenkonzert, natürlich im Freien, angezeigt. 

* [Der Turnverein unternimmt morgen 
(Sonntag) um 2 Uhr Nachmittags vom 
denkmal aus ei ne Turnfahrt nach Lulk au. Die 
Turnfahrt gebt über Roſenberg und iſt eine der 
ſchönſten des Jahres. 

[Der Chriſtliche Verein junger 
Männer] wird, wie in früheren Jahren, am 
Sonntag nach Oſtern, den 22. April Abends 
8 Uhr im Vereinslokale eine Begrüßungsfeier 
für die Neukonfirmirten veranſtalten. Herr 
Pfarrer Waubke war ſo freundlich, die Anſprache 
zu übernehmen. Dieſe Begrüßungsfeier ſoll zu⸗ 
gleich eine Eröffnungsfeier für eine neu zu bildende 
Jugendabtheilung des genannten Vereins 
ſein. Die Altersunterſchiede, wie ſie bis jetzt im 
Verein waren — es wurde 14⸗ und auch 35⸗ 
jährigen das Gleiche geboten — brachten es mit 
ſich, nicht alle Theile gleichmäßig zu befriedigen. 
Dieſem Uebelſtande ſoll die Jugendabtheilung ab⸗ 
helfen. Die Darbietungen ſollen ganz beſonders 
dem Alter von 14—17 Ja Rechnung tragen. 
Solche Jugendabtheilungen find in vielen Bruder⸗ 
vereinen ſchon ſeit Jahren ins Leben gerufen und 
mit großem Erfolg gekrönt worden, was wir 
unſerm Thorner Verein auch wünſchen. Alle 
Eltern und Vormünder, denen das Wohl ihrer 
Söhne am Herzen liegt, ſeien ganz beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht. 

§S [Marienburger Lotterie] Bei 
der geſtern, Freitag, beendeten Ziehung der 
Marienburger Schloßbau⸗Lotterie fiel das große 
Loos von ar = Mark, wie fi 
gemeldet, auf Nummer 213496. Ferner fielen 
1000 Mark auf die Nummern 5337, 276 300, 
57 533, 500 Mark auf die Nummern 19 432, 
54558, 17261, 100 Mark auf die Nummern 
119 190, 222 400, 246 922, 90 133, 23 774, 
23170, 156 822, 199 378, 24820, 96 064, 
248 605, 160 137 und 160 769. 

*[Evangeliſche Kirchenbauten. 
Die April Provinzial⸗Synode hatte be⸗ 
ſchloſſen, daß der Vorſtand eine Audienz beim 
Kaiſer nachſuchen und dieſen bitten ſolle, da⸗ 
hin zu wirken, daß möglichſt ſchnell Mittel zum 
Bau von evangeliſchen Kirchen in der Provinz 
Weſtpreußen bereitgeſtellt würden. Der evange⸗ 
liſche Oberkirchenrath hat nun von dem Synodal⸗ 
Vorſtande einen 
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bun des.] Nach dem Geſchäftsbericht das 
Jahr iſt die der en 
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größer als im Vorjahre, er betrug 6167 
Verſicherungen (1898: 5855) Der geſammte 
Verſicherungsbeſtand betrug am 31. Dezember 
v. Is. 41 703 Verſicherungen mit 10 154325 Mk. 
Verſicherungs⸗Kapital. Es ſchieden aus durch 
den Todt 419, durch freiwilligen Austritt und 
Nichtzahlung der Beiträge 1265 Perſonen. Im 
Laufe des Jahres wurden 89 816 Mk. Sterbe⸗ 
gelder gezahlt. Der Reingewinn beträgt 52 572 Mk., 


davon fließt die Hälfte ſatzungsgemäß zum 
Sicherheits⸗ und Ausgleichungsfonds, der ſich 
ven 67 461 Mk. auf 93 747 Mk. erhöht, die 


andere Hälfte fließt dem Dioldendenkonto zu, das 
ſich von 24190 Mark, auf 50 476 Mark 
erhöht. Die Dividende wird im Jahre 1901 an 
die Mitglieder gezahlt. Das Vermögen der Kaſſe 
beträgt in erſten Hypotheken und Staatspapieren 
(Nenn werth) 1 170 100 Mk. gegen 924 100 Mk. 
des Vorjahres. 1 
[Nothteſtamente.] In Betreff der Er⸗ 


richtung von Nothteſtamenten vor dem Gemeinde⸗ 


oder Guts vorſteher hat der Miniſter des 
Innern dieſe Vorſteher auf ihre aus dem Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch und dem Preußiſchen Ausführungs⸗ 
geſetze ſich ergebenden Verpflichtungen, insbeſondere 
darauf hinweiſen laſſen, daß ſie das von ihnen 
aufgenommene Nothteſtament unverzüglich dem für 
ihren Bezirk zuſtändigen Amtsgericht ab⸗ 
liefern. Auch iſt ihnen empfohlen, daß ſie als 
Zeugen nur zuverläſſige und, ſoweit ihnen felbft 
die erforderliche Gewandtheit fehlt, unterrichtete 
Perſonen, insbeſondere die Lehrer zuziehen. 

„—* [Den Kontraktbruch ländlicher 
Arbeiter] betrifft eine Verfügung, welche die 
zuſtändigen preußiſchen Miniſter an die Regierunga⸗ 
präfidenten gerichtet haben. Ihr Zweck, als 
eilige behandelt werden. 

„Erledigte Schulſtellen.] Rektor⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule in Strasburg. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Sermond in Stras⸗ 
burg.) Stelle zu Puſtken, Kreis Löbau, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Lange in Neumark.) 
Stelle zu Ziethen, Kreis Schlochau, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau) — Erſte 
Stelle zu Weide Kreis Schwetz evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Engelten zu Bet — Neu⸗ 
gegründete Stelle in Gr. Orſichau, kathel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Rohde zu Sghönſee.) 

88s [Thierſeuchen.] Nach 


amtlicher 


Erhebung und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs 


April die Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſtpreußen 
auf 12 Gehöften des Kreiſes Flatow, je 5 
Gehöften der Kreiſe Marienburg und Graudenz, 
je 4 Gehöften der Kreiſe Neuſtadt, Stuhm, 
Marienwerder und Roſenberg, je 2 Gehöften 
der Kreiſe Danziger Niederung, Berent, Löbau, 
Brieſen, Schwetz, Tuchel und Dt. Krone, je 1 
Gehöfte der Kreiſe Danziger Höhe, Dirſchau und 
Pr. Stargard. — Die Schweineſeuche herrſchte 
in Weſtpreußen auf 5 Gehöften in 4 Kreiſen. 
Die Lungenſeuche herrſchte in Weſtpreußen garnicht. 
7 ele war in Weſtpreußen auf einem Gehöft 
etreten. 

[Wochenmarkt.] Des Charfrei⸗ 
tags wegen findet der zweite Markt in der näch⸗ 
ſten Woche bereits am Donnerſtag ſtatt. 

[Für Radfahrer it verſuchs⸗ 
weiſe von der Polizeiverwaltung der von der 
Innentadt aus links der Brombergerſtraße ge⸗ 
legene, alſo am Wäldchen entlang führende 
Promen adenweg von der Parkſtraße bis 
zur Ziegelei freigegeben worden, aber nur 
bis 10 Uhr Vormittags. 

[Strafkammer ſitzung vom 6. 
April,] Außer einer erſtinſtanzlichen Sache 
kamen geſtern nur Berufungsſachen zur Verhand⸗ 
lund. Die erſtinſtanzliche Sache betraf den 
domicilloſen Arbeiter Franz Jacubows ki, 
welcher bereits 5 Mal wegen Eigenthumsvergehen 
vorbeſtraft iſt, darunter mit einer 6 und einer 
10 jährigen Zuchthausſtrafe. Auch geſtern hatte 
Jacubowski ſich wieder wegen Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Er war geſtändig, in der Nacht zum 
22. Februar d. Js. dem Inſtmann Domkowski 
aus Dziallowo 10 Hühner und 1 Hahn entwendet 
und das geſtohlene Federvieh Tags darauf auf 
dem Wochenmarkt in Brieſen zum Kaufe feilge⸗ 
boten zu haben. Mit Rückſicht auf die Vorſtrafen 
und auf die Gemeingefährlichkeit des Angeklagten 
erkannte der Gerichtshof auf eine zweijährige 
— und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht. 


N [Gefaßter Deſerteur.] Geſtern 


Abend gegen 11 Uhr wurde hier ein ruſſiſcher 
Fahnenflüchtiger aufgegriffen, der eine Dragoner⸗ 
mütze und einen Pelz mit blauem Kragen trug. 
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Br‘ Flucht Weffels] wird heute 
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Die Meldung von der Verhaftung des 


Cravatten 


billigen Preiſe. 
Alar, 


Breitestrasse 42. 


die gräßte Auswahl, di 


früheren Ingenieur⸗Offiziers Weſſel in London 
beſtätigt ſich nicht. Weder bei der Polizei, noch 
bei der Staatsanwaltſchaft, noch beim Bezirks⸗ 
kommando in Thorn iſt davon etwas bekannt. 
Man weiß nur, daß Weſſel Mitte März in 
Petersburg geweſen iſt. Von dort aus ſoll 
er noch nach Thorn Briefe gerichtet haben. 

lPolizelberichtvom 7. April. 
Gefunden: Eine Uhr mit Kette in der Wil⸗ 
helmſtraße, abzuholen vom Arbeiter Stiller, Mocker, 
Waſſerſtraße 5; ein Pelzkragen vor dem Culmer 
Thor, abzuholen von Heyn, Culmer Chauſſee 50. 
— Verhaftet: Acht Perſonen. 

S[Bon der Weichſel.] Der Hoch⸗ 
waſſerſignalball iſt gezogen, Waſſerſtand Mittags 
3,90 Meter, die unteren Geleiſe der Uferbahn 
ſind unter Waſſer; auch der Windekrahn ſowie 
der Aſch'ſche Wellblechſpeicher ſtehen im Waſſer. 

nn 7. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel hier geſtern 3,27, 


heute 3,14 Metee. 

Warſch au, 7. ril. Waſſerſtand 
hier heute 2,82 eter, gegen 3,05 
Meter geſtern. 

r Mocker, 7. April. Am 1. d. Mts. iſt 
ein Hund, bei welchem Tollwuth feſtgeſtellt 
iſt, in Lißomitz getödtet worden. Auf dem Wege 
von Mocker kommend hat der kranke Hund acht 
andere Hunde gebiſſen, die ſämmtlich getödtet 
werden mußten. Die Hundeſperre wird in 
einem Umkreiſe von 4 klm., ſo auch über unſere 
Oitſchaft verhängt werden. — Der 18 jährige 
Schreiber Karl N. von hier erſchien am 26. v. Mts. 
in der Wohnung des Maurers Robert Ahrens 


hier Jakobſtr. 8 und lieh von der Ehefrau des 


abweſenden Maurers das dem Manne gehörige 
Zweirad auf eine halbe Stunde un er dem 
Vorgeben, das Rad für 150 Mk. zu kaufen. 
Die Frau überließ au? dem jungen Manne das 
Rad. Da N. aber bis heute nichts von ſich 
hören ließ, meldete die Frau den Vorfall der 
hieſigen Polizei. Es ſtellte ſich nun heraus, 
daß N., der in Thorn mehrfach ähnliche 
Betrügereien verſucht und auch ausgeführt 
hat, mit dem Rade von hier ſpurlos verſchwunden 
iſt. Die Angelegenheit wird der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung über⸗ 
wieſen werden. 

A Culmſee, 7 April Im März d. Js. 
wurden im hieſigen ſtädliſchen Schlacht hauſe 
42 Rinder, 215 Schweine, 132 Kälber, 4 Schafe 
geſchlachtet. Hierfür ſind an Schlachtgebühren 
etc. in Summa 598,40 Mk. bezahlt worden. — 
Bei dem hieſigen Standes amte kamen im 
Monat März 51 Geburten und 41 Sterbefälle 
zur Anmeldung. 


Vermiſchtes. 


Zu dem Attentat, das der Klempner⸗ 
lehrling Sipido in Brüffel auf den Prinzen 
von Wales ausgeführt hat, wird heute über 
folgendes Geſtändniß des jungen Burſchen bes 
richtet: Er hat die Namen ſeiner drei Genoſſen 
angegeben und nannte dabei den Schuhmacher 
Meert. Sipido berichtete dann über eine Wette 
um 5 Fr., die den Anlaß gab, daß er auf den 
Prinzen ſchoß. Der Unterſuchungsrichter ließ M. 
ſofort verhaften; dieſer erkannte die von S. ge⸗ 
machten Angaben an, behauptete jedoch, Sipido 
ſei nicht aufgefordert worden, ſondern habe aus 
ſich ſelbſt heraus geſagt, er wette um 5 Fr., 
daß er auf den Prinzen ſchießen werde. Nach 
einer weiteren Mittheilung beging Sipido die That 
lediglich, weil ſeine Mitſchuldigen ihn mit ſeiner 
Feigheit hänſelten; auf dieſe Weiſe bekamen ſie 
dieſes halbe Kind leicht, wohin ſie es haben wollten. 
Alſo ein richtiger Dummerjungenſtreich. 
Da Sipido noch nicht 16 Jahre alt iſt, jo fällt 
er nicht unter das Strafgeſetzbuch und wird wahr⸗ 
ſcheinlich bis zu ſeinem 21. Lebensjahr von der 
Regierung einer Beſſerungsanſtalt überwieſen 
werden. Wie weiter verlautet, ergaben die letzten Feſt⸗ 
ſtellungen der Unterſuchung, daß der Attentäter 
Sipido infolge der Beeinflußung älterer Freunde, 
unter deren Einfluß er ſtand, gehandelt habe. 
Sipido habe, als der Zeitpunkt herannahte, den 
Gang zum Bahnhof nicht machen wollen, ſein 
Vater erinnerte ihn aber an den Brief vom 
„Volkshauſe“ und der Sohn wagte nicht einzu⸗ 
geſtehen, daß der Brief eine Vorſpiegelung (um 
em jungen S. die Erlaubniß zum Ausgang zu 
verſchaffen) enthalte. Als Sipido ſich aus der 
Wohnung feiner Eltern entfernte, traf er feine 
Genoſſen, die ihn dann nicht mehr verließen. Er 
weigerte ſich trotz ihres Drängens auf den Prinzen 
zu feuern, als dieſer ſich auf dem Bahnſteige 


Aachener Badeofen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


Mit neuem 
Muschelreflector. 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen, 


erging; ſchließlich aber, als ſeine Begleiter ihn 


verhöhnten, ſtürzte er ſich auf den abgehenden Zug 
und feuerte. 


Nochmals die Harmloſen. Gegen 


den im Berliner Spielerproceß vielgenannten 


„Spielerkönign“ Wolff iſt jetzt die Anklage 
wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels erhoben worden. 
Als Zeugen find verſchiedene der „Harmloſen“ 
geladen. 

Der Salzburger Kardinal Fürſt⸗ 
Erzbiſchof Haller iſt geſtorben. 

In Konſtantinopel iſt der verſtorbene 
türkiſche Feldherr Osman Paſcha am 
Freitag unter großen Ehren beigelegt worden. 

Kaiſer Nikolaus von Rußland 
hat der Stadt Paris ein werthvolles Geſchenk 
gemacht. Es beſteht in einer prachtvollen Relief 


Karte von Frankreich, die aus in Rußland ge⸗ 


ſammelten Steinen und koſtbaren Metallen her⸗ 
geſtellt iſt. 

Einen außer gewöhnlichen Anlaß 
zum Selbſtmord hatte der Hausbeſitzer K. in 
Grana (Sachſen), der ſich in ſeiner Werkſtatt er⸗ 
hängte. Ein Wechſel unter ſeinen Miethsleuten, 
die auszogen, war ihm ſo zu Herzen gegangen, 
daß er ſeinem Leben ein Ende machte. 

In Roveredo (Südtirol) wurde der Di⸗ 
rektor des dortigen Gymnaſiums, Dr. Joh. Alton 
und ſeine Nichte ermordet. Der Mörder entfloh, 
ohne etwas geraubt zu haben, weshalb man den 
Doppelmord für einen Racheakt hält. Der Thäter 
iſt angeblich ein Deutſcher, der gebrochen italieniſch 
ſpricht. 

Der Rath der Stadt Chemnitz in 
Sachſen verbot der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
jede fernere Abhaltung der Gottesdienſte in den 
bisher dieſen Zwecken dienenden ſtädtiſchen Schul⸗ 
gebäuden, weil der Verdacht vorliegt, daß die 
Mitglieder der Gemeinde ſozialdemokratiſchen 
Tendenzen huldigten. Das Verbot erregt unge: 
meines Aufſehen. 

Aus nationaler Urſache kam es in 
Pola (Defterreih) zu einem blutigem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen italieniſchen Arbeitern und Matroſen 
der öſterreichiſchen Kriegsmarine. Dieſe, Kroaten 
von Geburt, fangen kroatiſche Lieder, worauf die 
Arbeiter ein Nationallied in ihrer Sprache jangen. 
Es entſtand eine blutige Rauferei, in deren Ver⸗ 
lauf acht Italiener durch Bajſonnetſtiche verletzt 
wurden. 

Durch eine Benzin⸗Exploſion 
wurden in einem Haufe der Kloſterſtraße zu 
Düſſeldorf (Rheinland) fünf Perſonen entſetzlich 
verbrannt, ſie liegen im Krankenhauſe hoffnungs⸗ 
los barnieber, 

Der Elberfelder Miliärbefreiungs⸗ 


proceß dürfte ein Nachſpiel haben. Gegen den 


Rentner Korbach, der in dem Pillenproceß eidlich 
abgeſtritten hatte, ein Schlepper Strucksbergs ge⸗ 
weſen zu ſein, während der Agent Weſtermann 
dies bekundete, iſt ein Haftbefehl wegen Meineids⸗ 
verdachtes erlaſſen worden. 

In Budapeſt erſchoß ein Beamter der 
Staatsbahn Namens Faludi ſeine Frau, ſeine 
beiden Kinder und ſich ſelbſt. Die Furcht vor 
einer Pfändung wegen Miethsrückſtandes war das 
Motiv der That. 

Großer Mangel an kleinen Wohnungen 
beſteht in Berlin und in den näheren Vororten. 
Die Behörden planen Erhebungen, um der ſchwer 
empfundenen Noth zu begegnen. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 6. April. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, wird der Reichs ra th zwiſchen 
dem 5. und 8. Mai zuſammentreten. Vorher 
würde, wenn die Dispoſitionen beider Parteien 
unverändert bleiben, die Verſtändigungskonferenz 
einberufen werden. 

Konſtantin opel, 6. April. Kaiſer 
Wilhelm dankte dem Sultan für das ihm und der 
Kaiſerin durch den Flügeladjutanten v. Loewenfeld 
überfandte Gemälde ſowie für den freundlichen 
Empfang der durch Konſtantinopel durchreiſenden 
deutſchen Offiziere uud Beamten. 

Bräüſſel, 6. April. Die hieſigen Schriſt⸗ 
ſetzer, welche ſich mit den im Ausſtand verbliebenen 
700 Schriftſetzern ſolidariſch erklärten, beſchloſſen 
in einer im „Volkshauſe“ abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung den allgemeinen Ausſtand, welcher heute in 
allen Druckereien begonnen hat. 

Paris, 6. April. Die Deputirtenkammer hat 
mit 400 gegen 131 Stimmen den Geſetzentwurf 
betreffend die Kolonialarmee angenommen. 
Nach dieſem Geſetze rekrutirt Ach die Kolonialarmee 
aus Freiwilligen und Kapitulanten und aus 
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Eingebornen der Kolonieen mit europäiſchen 
Cadres. 

Kapſtadt, 6. April. Der Dampfer „Me⸗ 
rican“ von der Union⸗Caſile Linie, welcher 
Kapſtadt am 4. d. Mts verließ, iſt unter⸗ 
gegangen. Der, Mexican“ ſtieß zwei Tagereiſen 
von Kapſtadt entfernt, mit einem Transport- 
ſchiff zuſammen. Einzelheiten fehlen. 

London, 6. April. Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche erfolgte der Untergang 
des „Mexican“ 80 Meilen von Kapſtadt. 
Alle Perſonen, welche ſich an Bord befanden, 
find gerettet, ebenſo die meiſten Poſtſachen. 

London, 6. April. (Heute früh ſchon durch 
Extrablatt mitgetheilt.) Eine Depeſche von Lord 
Roberts vom geſtrigen Tage beſagt: General 
Methuen telegraphiert heute früh aus Boshof: 
Ich um zingelte heute General Villebois 
Mareuill und eine Buren⸗Truppe. Keiner entkam. 
Villebois und 7 Buren wurden getödtet, 8 
verwundet und 54 gefangen genommen; auf 
unſerer Seite wurden 4 Mann getödtet, 7 
verwundet. 

Eine andere Depeſche Lord Roberts' von 
geſtern 9 Uhr Abends lautet: Ich fürchte, daß 
drei Kompagnien Infanterie und zwei 
Kompagnien berittener Infanterie bei Reddersburg, 
öſtlich vom Bahnhof Bethanie von den Buren 
umzingelt ſind; es befand ſich dort eine große 
Anzahl Buren mit 4 oder 5 Geſchützen. Die 
Engländer hielten ſich vom 3. d. Mts. Mittags 
bis zum 4. d. Mts. 9 Uhr Vormittags gut: es 
iſt anzunehmen, daß ſie ſich dann ergeben 
haben. Sobald Roberts am 3. d. Mts. 
Nachmittags Meldung von dem Kampfe erhielt, 
befahl er General Gatacre mit größter Beſchleunigung 
von Springfontein nach Reddersburg zu marſchiren. 
Außerdem ſchickte Roberts die Cameron⸗Hochländer 
von Bloemfontein nach Bethanie. Gatacre traf, 
ohne auf Widerſtand geſtoßen zu ſein, am 4. d. 
Mts. um 101 Uhr Vormittags in Reddersdurg 
ein, konnte aber nichts über die vermißte Infanterie 
erfahren. Es iſt kein Zweifel, daß die Infanterie⸗ 
Truppe gefangen genommen fit. 

London, 7. April. Dr. Jameſon liegt in 
Kapſtadt ſchwerkrank darnieder. 

Bloemfontein, 5. April. Das „Bureau 
Lacfan“ meldet: Es befteht wenig Zweifel, daß 
die Freiſtaater in großer Zahl nmeube⸗ 
waff net find. Janerhalb eines Kreiſes von 
20 engliſchen Meilen Radius um Bloemfontein 
befinden ſich 20 000 Buren, und die Koman⸗ 
danten Lemmer und de Wet erhalten noch immer 
Verſtärkungen. 


Kr —— ...... Lg 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thom, 
—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 7. April um 7 Uhr Morgens: 
+ 3,92 Meter. Lufttemperatur: + 3 Grad Eelf. 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Sonntag, den 8. April: Meiſt heiter und trocken, 
Tags milde, Nachts kalt. 
Sonnen Aufgang 5 Ubr 43 Minuten, Untergang 
6 Uhr 55 Minuten 
Mond- Aufgang 12 Uhr 29 Minuten Mittags, 
Untergang 2 Uhr 34 Minuten Nachts. 
Montag, den 9. April: Vorwiegend heiter und 
trocken, milde. a 


Berliner telegraphiſche Fnnentt 


Tendenz der Fondsbörſe jeſt feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 216,10 
Warſchau 8 Tage 215,851 215 85 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,25 84,25 
Preußiſche Konſols 3/5... 86,60 86,70 
Preußiſche Konſols 3J¼½% . 97,10 97,00 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96,80 96,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 86,30 | 86,30 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 97 (0 97,00 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. | 83,50] 83,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 93,20 93,29 
Poſener Pfandbriefe 3½% m 93,30 93,50 
Poſener Pfandbriefe 4/5 . + 1100,40 ] 100,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% » » —.— 97.50 
Türkiſche Anleihe 1% irn 27,25] 2,30 
Italieniſche Rente 4 » -..» . 1 94,60] 94,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 80,50] 80,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige +» 191,00 191,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 237,20 236,80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 125,00 125,00 
me Stadt: Anleihe 3½% „ -— I — 

Weizen: Loco in New dort . . . | —,—| 80% 

Spiritus: 50er looo . . 

Spiritus: 7er loco 20 48,90 49,00 

Reichsbank⸗Diskont 5½ %. Lombard Zinsfuß 6 ½ %, 

Berliner Produktenbörſe 
vom 7 April 
Weizen: Mai 150,25, Juli 154,50, Sept. 157,50. 
Roggen: Mai 145,00, Juli 143,50, Sept 142,00. 
7 
J. B. Salomon’s 
Friſir⸗Salon 


jetzt Bacheſtraße Nr. 2. 


Für die Herren Reſtaurateure und Garten 
eſchä tte empfehle zu den Feiertagen wie jeder 
eit Aushilfe⸗Kellner und -Zapfer, 

St. Lewandowakl, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Herrschaftliche Wohnen 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom- 
berger Vorſtadt. Schulftrafe 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen · 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


er ne | e, 
e : 10 Jahres ⸗Nurmalprũm ie, 1 3 
be im Sabre 1 2 Laden % 


EE Meregih 1e renieiten Sustuah 
e ift ſo u ver luskunſt 
dae Leopard tes, Chishfir. 14. 


Heute Abend entſchlief ſanft am Herzſchlage der Goldarbeiter 


Herr Oscar Berlin. 


Während 27 Jahren hat lderſelbe in treuer Pflichterfüllung in 
meiner Fabrik gewirkt. Sein fleißiges und gleichmäßig ruhiges Weſen 
ſichert ihm alle Zeit ein teures Gedenken. 

Thorn, den 6. April. 


Arthur Marquart, 


in Firma P. Hartmann. 


> a ee 


$ Serie früher 85PL.bis HM 2 
: jetzt Sid. 50 Pi i jetzt 


„ 


900 


Freitag Abend 8 Uhr entſchlief nach längerem Leiden, nach faſt 
27jähriger Thätigkeit bei der Firma unſer liebe Kollege der Goldarbeiter 
m 
OscarBerlin 


im 42. Lebensjahre. 
Sein Andenken werden wir ftets in Ehren halten! 
Thorn, den 7. April 1900. 


Die Collegen der Firma P. Hartmann. 


Die Beerdigung findet Montag, den 9. d. Mts., Nachm. 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Ferner Verkauf meiner 


in allen neuen Fagons 
Stick 25, 35, 50, 75 pff. 


Ein großer Poſten 


rr: NTT 


den 7. April 1900. 


Rudolf Aber & Co., Bromberg 


Bonbon⸗ und  Eonfitüren-Zabrik, 


Dem geehrten Publikum von Ya Chu horn und Umgegend zeigen 
wir ergebenſt an, daß wir mit dem — Tage eine 


in Thorn, Neuſtädtiſcher Markt im Haufe der Thorner Ere- 
dit⸗Geſellſchaft errichtet haben, und wird es unſer Beſtreben fein, ſtets für 


frische u. gute Waaren 
von vorzüglichem Geſchmack Sorge zu tragen. 


TTT YT TTT 


in ausgeſucht beſten Qualitäten mit 3 Druckknöpfen, 


Thorn, 


ohne Rückſicht auf den reellen Preis 


50 für den 


das Paar 


Größte Auswahl in 


ſowie ſämmtliche 


Lehrerinnen-Seminar en Die 
und Höhere Mädchenschule Aden Dieufog 1. greitog Reelle 
zu Thorn. Braunbier Bedienung! 31 Breiteſtraße 31. 


Das neue Schuljahr beginnt nd 
den 19. April Vormittags 9 Uhr. 


* 


à Liter 10 Pfennig offerirt 


ür den Seiertagsbedarf. 


Heute Sonntag beginnend 


Verkauf eines Yoftens 


erren-Cravatten 


moderner Fagons und ſehr guten Qualitäten „zum Aus ſuchen.“ 


z %% ũjUj,ẽ’,½% 000 00 00000 900 


Serie II früher 1,50 Mk. 


— 2909000099 3 


SPECIAL-CRAVATTER 


Damen-Glace-KXandschuhe 


elegant ausgeſtattet 


frei nach Wahl so lange Vorrath reicht 
Einheitspreis „ 


Serviteurs, Aragen, N ansdietten 
Schneiderei - Bedarfs- Artikel. 


Alired Abraham, 


Stek. 90 Pt. 


bis 2 Mk. 


ea 


Streng feste 
Preise! 


Anmeldung neuer Schülerinnen für die 
unterſte, die X. Klaſſe: 
Dienftag, den 17. April, 


Ziegelei⸗Pa 


n. Sonntag, gen 8. 
Grosses 


Garten - Promenaden - Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 2 
unter 41 des r Herrn Stork, 


Anfang 4 Ende 10 Uhr. 


1 
Vorm. von 10 —1 Uhr, 


für die übrigen Klaſſen der höheren Turn- 10 5 Vere 
Mädchenſchule: + ur. =: 
Miltwoch, den 18. april Sountag, den 8. April er., 


re, fahrinach Lula 


Frühere Schulzeugniſſe, Be bezw. 
Wiederimpfſchein, von Evangeliſchen auch 

arſch um 2 Uhr vom Kriegerdenkmal 
Der Vorstand. 


der Taufſchein ſind vorzulegen. 
Die Aufnahme⸗Prüfung für das Se⸗ Der Vorstand. 
Hente Sonntag, den S., 

0 von Frisch 4 Tabs ab: 


minar beginnt: 
Friſcher 


Mittwoch, den 18. April, 
Polier. Juſſch. 


Vorm. 10 Uhr. 
Die Anmeldung dazu muß bis Dienſtag, 
Um freundeichen Beſuch bittet 
Braun, Mellienſtr. 113. 


den 17. Mittags, ſchriftlich oder münd⸗ 
Erdbeerpflanzen 


lich, erfolgen. Von anderen Schulen, 
Laxtons- Noble, großſrüchtig, dies Jahr trag: 


= 250 "= 


Altſtädt Markt, Artushof, Einzelperfon 20 P.., Familien (zu 3 Perſonen) 40 Pi. An der Kaffe: 
8 25 Pf., Familien (zu 3 Perſonen) 50 Pf. Von 7 Uhr Abends ab: Schnitt⸗ 
8 zu 15 Pennig pro Perſon. 


Bei ungünftiger Witterung 


Speiſen und Getränke in bekannter Güte und Auswahl. 
Ausschank 
ſämmtlicher Biere der Biergroßhandlung von Ploetz & Meyer, Thorn. 


Geiſtliche Muſikaufführung 


am Sonntag, den 8. April cr., Abends S Uhr: 


bezw. von auswärts Kommende haben 
dabei folgende Papiere mit einzureichen: 

fähi , 100 Stück 1 Mk, 1000 Stück 8 Mk 
zeugnis. empfiehlt die Gärtnerei 


1. Tauf⸗ (bezw. Geburts⸗) ſchein 2. 
Wiederimpfſchein. 3. Aerztliches Ge⸗ 
ſundheitszeugnis. 4. Das letzte Schul⸗ 
Für auswärtige Schülerinnen können . Lirth- Thorn. 
geeignete Br nachgewieſen werden. PRPOBPPPPEBROE 
r. Maydorn, 
Gänzlicher Ausverkauf 


= 3 in der Altſtädtiſch evangeliſchen Kirche. Villets 1 50 Pfg. in der 
Zu dem bevorſtehenden wegen Umzug von hier nach Dt. Eylau. Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck, von Sonntag Nachmittags 2 Uhr 
Osterfeste Habe noch eine große Answahl in ab in der Konditorei des Herrn Nowak. 


empfehle gute mildgeräucherte Schinken 
in jeder Gnöße, ſowie auch ſchmack hafte 


Oster wurst 


blacee-Handschuhen 


zu bedeutend herabgeſetzten — abzugeben 
Der Laden iſt vom 1 Mai ab 8 


1 N — 
Schulſtraßſe Nr. 1. 


Eine Aufwärterin jr Dame von 8 % Fr = Pyramiden-Marke ersichtlich. 


lun ſich fi short melden Heiligegeiftftr. 18, Il. vermiethen. Brombergerſtr. 8 = | Heinrich Mack, Ulm a/D. (Fabrikant von Mack's Doppel-Stärke.) 
— - —ä— — 


- — zus Verlag der Natdadachden dete erust Lamdeon, Adoın. 


N Enthält bereits alle nötigen Zusätze zum 

Neu! Matt- u. Glanzbügeln, daher von Jedermann 

naeh seinem altgewohnten Verfahren 
kalt, warm oder kochend 


Nen! 


it gleich guter Wirkung verwendbar. Has h ohne Vor- 
es Pli * 


und ſämmtliche Sorten andere Wurſt. zu er 
Handſ 


Jul. Wischniewski, 
Fleiſchrrmeiſter, 


rockı u ‚ge Wäsche. 
lie ‚. grösste Ergiebi alte 9 
schnellstes und der Wäsche zuträglichstes Sti uk femittel, 
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 , 
Die Verkaufsstellen sind dureh Plakate mit nebiger 


Angenel 


ar verf den Ci handlunge Du- 
Eintrittspreiſe: dernen, rn ng Eides, Kata, |16 


findet das Concert im großen Saale ftatt. «x 


Srühenhans-Thrater, 


Sonntag, den 8. April 1900: 


Der 9 ! Senſationell! 


Der Burenkrieg 


ne gun für Hecht 
nd Freiheit. 


n in 5 Akten von Wilhelmy. 


Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn 0 Herrmann, Ecke Bache u Eliſabethftr 
Sperrſitz 1,60 Mk, 1. Platz 1,00 Mk., 2 latz 
(Sitplag) 60 Pf. An der Abendtaffe: Sperr⸗ 

1,80 Mf, 1 Blog 1,25 Mk., 2. Plaßg Sitz⸗ 
platz) 75 Pf., Stehplatz 50 Pf., Galle ie 30 Pg. 
. ͤ ͤ ͤ ͤ — 8 


Mittelſchule. 


Die R erfolgt am Dienftag, 
17. und den 
ug April, von on Uhr im 
Sinfänger haben den Geburts: und I n, 
diejenigen evangelischer Konſeſſion 9 
Taufſchein. die aus anderen Schulen kommenden 
Schüler ein uber Be a die zul 
benutzten Schulbücher und und, wenn 


vor 1888 geboren ſind, den Wiederimpfſchein 
Lindenblatt. 


vorzuweiſen. 


Ein . — 
mit kleinem Geldinhalt, k 
* Trauring, gez. 
und einem Siegel 


blauem Stein. 
881 gegen 1 in der . 
dieſer Zeitung. 


